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Einleitung


Gott in 5 Minuten? Nun, Zeit ist ein kostbares Gut, und gerade für Gott, von dem man ja nicht mal weiß, ob es ihn überhaupt gibt, will man sie sicher nicht unnütz vergeuden. Deshalb habe ich Gott auf 5 Minuten komprimiert, damit man ihn einfach mal schnell auf dem Weg zur Arbeit kennenlernen kann. Und wenn einem das Ganze dann doch nicht gefällt – waren ja nur 5 Minuten. Nicht viel Zeit vertan.


Dies ist kein Gottesbeweis, den es meines Wissens nach gar nicht geben kann. Dies ist eine rein logische Betrachtung. Ich werde rein logisch argumentieren und dabei logisch zwingende Schlüsse liefern. Nicht mehr – und nicht weniger.


Logik ist nicht Ihr Leben? Sie sind nicht Spock? Ich auch nicht, und ich kann Ihnen versichern, dass ich auch keinen IQ von 150 habe. Alles, was Sie für diesen Text brauchen, ist gesunder Menschenverstand und den Willen, über etwas intensiv nachzudenken. Um das Selbstdenken werden Sie allerdings nicht herumkommen.




Ich möchte im Folgenden über die Unmöglichkeit der Existenz von Zeit die Notwendigkeit der Existenz von Gott herleiten. Oder einfacher ausgedrückt: Ich will aufzeigen, dass es Zeit eigentlich gar nicht gibt, aber es deshalb Gott geben muss.


Dabei betrachte ich Zeit in dem ganz traditionellen Sinn als etwas, das sich kontinuierlich fortbewegt, und zwar in immer nur eine Richtung: von der Vergangenheit in die Zukunft. Was geschehen ist, ist vorbei, unveränderlich, und die Zukunft ist das, was noch nicht geschehen ist/was noch bevorsteht.


Wieso also ist die Existenz von Zeit, wie wir sie kennen, unmöglich?


Wenn wir beim Anfang von allem anfangen, beim Anbeginn der Zeit, dann gibt es dabei zwei denkbare Möglichkeiten: dass bereits unendlich viel Zeit vergangen ist bis jetzt, dass es die Zeit also immer schon gab und dass die Zeit mit einem einzelnen Ereignis erst begann. Eine dritte Möglichkeit gibt es nicht. Eine endlose Schleife, die sich immer wieder aus sich selbst heraus gebiert, ist dabei nicht möglich, denn Zeit, wie wir sie erleben, hat immer einen Anfang. Irgendein Punkt auf der Schleife müsste also der erste, der Anfang sein, doch dann ist es ja keine endlose Schleife mehr. Oder anders gesagt, ohne ersten Punkt, an dem ich den Stift auf dem Papier ansetze, lässt sich die Schleife nicht zeichnen. Eine wirklich endlose Schleife ohne Anfang wäre das Gleiche wie eine unendliche Zeit, denn auch in dieser unendlichen Schleife müsste dann bereits unendlich viel Zeit bis jetzt vergangen sein.
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